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Namen der verschiedenen Gletscher des Kilimandscharo sind: Crcdner.
Drigalsky, Pent, Rebmann, von der Decken, Kerstcn, Heim nild Ratzel.
Der tropische Gletscher nmfasst die Erscheinungen der afrikanischen
und südafrikanifchen Gletscher und ähnelt den großen Karrenfcldern.
Bewirkt werden diese Erscheinnngen dnrch den hohen Stand der
Tropensonnc nnd die ans ihr folgende starke Schneeschmelznng. Auch
seine Eiszeit hatte der Kilimandscharo, doch reichten die Gletscher nicht
über 1700 M herab.

I n D c n t s c h - O s t - A f r i k a veranstaltete F ü l l e b o r n Unter-
suchungen im Niassa-See. Die größte gclothete Tiefe beträgt 330 m,
der größte Wärmeunterschied zwischen der Oberfläche und 193 »/ Tiefe
war 5'2 Grad. Die Sichttiefe am 31. Jänner war im offenen See
16 m, am Nordendc 8—11 m>. Das T e r r a i n zwischen dem
N i a s s a nnd dem T a n g a n j i k a wnrdc vom Hauptmann
H e r m a n n im Maßstäbe von 1 : 100.000 in vier Blättern anf-
genommen.

vie Gattung llierneium.
Von N. Fr. v. Vc'uz.

Nägcli nnd Peter versinnbildlichen die Variation einer Sippe
der Gattung Hikraciuui beiläufig in folgender Weise:

Von einem Punkte a. (der Nnfangsform) geht ein Strahlen-
bündel ans, welches Räume durchzieht, die vou parallel verlaufenden
Flächen abgegrenzt sind: diese Räume entsprechen verschiedenen Zeit-
räumen. So lange die radial verlaufenden Strahlen des Bündels
sich noch nahe sind, die Zeichnung des Strahlcnbündels somit eine
gleichfarbige Füllung zeigt, entspricht dies jenem anfänglichen Zeit-
abschnitte, in dem die Verschiedenheit der Formen noch so gering ist,
dass dieselben nicht nnterscheidbar sind. Je weitere Schichtenränme
das Strahlenbündcl dnrchlänft, desto mehr entfernen sich die radial
verlanfenden Strahlen voneinander, es entstehen in der Zeichnung
helle Zwischenräume zwischen den einzelnen Strahlen; es ist dies
jenes Stadinm, in dem bereits die einzelnen neuen Sipftenformeu
stärker erkennbar hervortreten und sich voneinander immer mehr
unterscheiden. I n den weiteren Schichtenräumeu endigen da nnd dort
einzelne Strahlen, während die übrigen in bald stärkerer, bald
schwächerer Dichte ihren Zug fortsetzen; dies entspricht dem Ingrnndc-
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gehen, das ist Aussterben einzelner oder ganzer Schwärme von
Sippen, wodurch sich die llnterscheidbarkeit der übrig bleibenden er-
höht. Allerdings bleiben mitnnter ganze Stränge von nahe ver-
laufenden Strahlen übrig; es wären diese die übrig gebliebenen,
nahe verwandten, oft schwer unterscheidbaren, aber doch constant
verschiedenen Formen. Je mehr Strahlen endigen, je weiter die
übrig gebliebenen, radial verlaufenden Strahlen und Strahlensträngc
divergieren, desto deutlicher heben sich diese voneinander ab. Da nnd
dort beginnt nnn ans einem Pnntte eines Strahles ein neues
Strahlenbündel mit radial verlaufenden Strahlen; es bedeutet dieser
Punkt jene Form, aus der durch einen neuen Variationsprocess sich
die ursprüngliche Erscheinung der immer mehr erkennbaren Formen-
entwicklnng wie bei 9, wiederholt. Endlich treffen alle Strahlen, auch
jene der jüngst neu entstandenen Strahlenbündelchen, ans die den
letzten Nanm begrenzende Fläche uud endigen dort. Dies entspricht
dem Zeitpunkte, in dem wir das Resultat der Formcnentwicklnng
hente schauen.

Damit ist zum Ausdrucke gebracht, dafs alle heute existierenden
Sippen die Endglieder phylogenctischer Entwicklnngsrcihen von un-
gleichem Alter sind. Ihre Merkmale haben kürzere oder längere Zeit
zu ihrer Ausbildung gehabt, haben daher verschiedene Stnfen der
Ansprägnng uud Coustanz erreicht. Wir kennen weder die Zahl der
Generationen, welche znr Neberführnng einer Sippe in die andere
erforderlich ist, noch die wahre Bedeutung der phylogenctischen Schritte
jedes einzelnen Merkmales. Diejenigen Sippen, welche in einzelnen
Merkmalen eine die nächsten Verwandten überragende Ausbildung
zeigen, sind Hauptformen; jene, die die Merkmale zweier oder
mehrerer Hauptformeu in sich vereinigen, sind Iwischenformen; jene
Zwischenformen, die in ihren Merkmalen die Mitte zwischen den
Hanptformen halten, sind Mittelformen', je nach Vertheilnng der
Merkmale können mehrere untereinander verschiedene Mittelformen
bestehen.

Nägeli nnd Peter schätzen die bereits bekannten Sippen der
Piloselloiden allein ans circa 2800. Nimmt man nnn noch die übrigen
Grnppen der Gattnng Hitzraoium in Betracht, so ergibt sich, dass
eine ledigliche Bezeichnung aller Sippen als Species der Systematik
nichts helfen würde, denn diese soll ja diese Schar von constanten
Formen in ein System bringen. Das führte nuu zu der Eintheilung
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der Sippen in Hanptspecies, Gruppen von Subspecies, Sub
uud Varietäten innerhalb der Subspecies.

Für die Botaniker der alten Schule mag zwar diese Eintheilnng
grauenerregend sein; sie ist doch dazu angethan, nm in Gattungen,
welche solchen Formenreichthnm, und zwar so viele constante Formen
von änderst feiner, schwieriger Nnterscheidbarkeit zeigen, wie die
Gattung IIi6i'9.oiiim,, systematische Ordnung zu bringen nnd den
Ueberblick über dieselbe zu erleichtern.

I n meinem Artikel in Nummer 3 des Jahrganges 1900 dieser
Zeitschrift habe ich auch die Bezeichuung der Iwischeuformen erörtert.
So hypothetisch die Bezeichnung einer Form nach den vermeintlichen
Verwandten ist, so hat sie doch den praktischen Vortheil, dasv sie
mit wenigen Strichen eine Beschreibung der Merkmale bietet. Hören
wir beispielsweise den Namen lli6i9,oiuui inoisuiu Hopps, so können
wir NU5 die Pflanze mir nach dem, was der Name besagt, nicht
genan vorstellen. Lesen wir aber H. inoi8um IIoppk — silvatiolim

, so wissen wir, es handelt sich um eine Form, die zwischen
nnd vi1Io8um, dem crsteren näher steht; denken wir uns

mm die Hauptmerkmale der Blattformeu, BclMN'nng, Köpfchenhülleu ?c.
der einen und anderen genannten Hauptformcn, so gelangen wir mit
obiger Formel zu einem Bilde, welches einfacher lind übersichtlicher
ist, als manche detaillierte Veschreibuug. womit natürlich die Noth-
wendigkeit der letzteren nicht geleugnet werden soll.

Ich wil l min noch meine letztjährigeu Hieracienfunde, soweit sie
Kärnteu betreffen, vorführen, wobei ich anf die in meinem früheren
Artikel erwähnten Arten nnr insoferne znrückgreise, als sich Ver-
änderungen in der Bestimmung oder nenc Fundorte ergeben haben.

. 88p.

^ . ?. I. 120 und t) i)0iioi6^>wN X. ?. I. 120. Muffen
bei Oberdrauburg (in einer Höhe von circa 1400 »,).
086 l1a 1^. 88p. VUlß'9,1'6 1'aN80N ^ l . ?. I . 154, 8Ud-
M08UM, ^ l . ?. Amerikakogel bei Victriug, bei der Maycr-
villa an der Sattnitz.

— 88p. ti'iok080Il19, 51. ?,, 3) oiU6r3,806U8 ^ l . ?. I. 145.
A>n Wischbcrg (circa 1500 m .
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^. 88P.
1) PÜ08UN ^ , ?. I. 160. Bei Launsdorf.

X. ?. I. 149. Bei der Straninger Alin i>u Gailthale l̂ in
einer Höhe von circa 1500 ^ ) .

, I^am. 6t DO. 88p. ^.ui-ioula, ^1. ?., «) ^6nmnum,
1) 6M08UM K. ?. .̂ 189. Auf den Sieben Hügeln bei
Klagenfnrt.
88P. ^Ul'ioultd X. ?., «) ß'6MINMM, Z) 8
^. ?. I 189. Am Amerikakogel.
88P. lll6iiiii6ii6tn^ ^s. ?., ,<) ßßiiuilium, 2) 8
^s. ?. l. 187. Auf den Ticben Hügeln bei Klagenfurt.

d) pi1i8liUÄlliulli X. ?. I. 187. Ain LamPreclMberg iin
Lavantthalc (circa 800 »,). Es ist dies dieselbe Pflanze,
welche ich in Nummer 3 des Jahrganges 1900 dieser
Zeitschrift als H. 8u1pwn-6um OüN. 88p. Köriulimnuni
^ . ?. bezeichnete. Die damalige Bestimmung wurde von
Dr. Murr für richtig gehalten -, H. Zahu in Karlsruhe
sieht jedoch dieselbe uicht für die bezeichnete Hybride an.

(I.Ä«1i) ^ 6 M . iX. ?. I. 196. Auf der Müssen
(1300—1500 ,„).

', ?. 88p.
i^. ?. I. 209 (Mi'ioula.—^^la^iaiß). Bei der Ttraniugcr
Alm im Gailthale (circa 1500 m).

Ü0PP8 ^. ?. I. 240.

. 247 (fui'oatuui X H0PP63,NUIQ^
Die beiden letztgenannten Arten ans der Mnsscn bei
Obcrdranburg «1800—1500 »,).

o i 6 i l n m f̂. ?. Fl6X 0li3.ui0I1 1 .̂ ?. I. 271 (llipko-
diuui X pii086ii9.) U0VÄ toru ia. Bei der Etraniuger
Alm (circa 1500 ,«).
. t 6 U 8 6 ^ 9 , u , 8 0 l l 88p. P!'kt61186, V3,v.

X. ?. I. 305. Bei Lauusdorf.
—pii086ila), 88p.

X. ?. I. 434. I m Walde beim Gasthau'se Strauß bei
Klageufurt.
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t1oi '6Nt j llUN ^.U. 88p. piaealtum l^Vili.) X, I'.
I. 536. Beim Sattnitzbancr, im Bärcngrabcn.

— 88p. od8oui'l,iw (Kolid.) X. I'. I. 530. Beim Sattnitzbaucr,
Kanalthal.

— 88p. »ubfi'iAnIai'wm X. ?. I. 532, ^) ß'Ouuiiium. Beim
Sattnitzbaucr, Naiblerfeethal.

— 88p. pÄi-eiüoeeum, X. ?. I. 559. Am Zwanzigerberg.
m a F ^ H i i o u w X. ?. 88p. 6tku8nm X. ?. I, 570. 1) uor-

mai6. ?lm Aufstiege zur Sattnitz, Keutschachcr Thal.
St. Martin bei Klageufurt, Launsdorf, St. Georgen am
Längsec, Tanns.

— 88p. tliauiu9,8wni ^ . ?. I. 583. Sattnitz, Bärcnthal,
Amerikatogel bei Victring.

— 88p. tli9,um9,8i0i6.68 ^s. ?. I. 583. Sattnitz, bei
Freienthuru.

drao l i ig , tu Hi L6 i ' t , 88p, w'g,MÄ.tifoi'tU6 1 .̂ 1'. I. 627.
Bei der Mayennlla auf der Sattnitz. bei Ottmanach.

— 88p. croMoi'Nlli ^ , ?. I 627, 1) poiMä^uium. Bei der
Mayeruilla nnd beiin Satnitzbaucr au der Sattnitz bei
Klagenfnrt.

— 88p. pißni3,1(61186 N6kiiig,un ^ ?. I. 62'i. Zwischen
Ottmanach lind Pifcheldorf.

— 88p, uig.ti'6U86 X. ?. I. 632. Bei Wolft'bcrg nächst der
Weinzierlei.
0 86i ' ioiÜ68 X. ?. 88p. i'g>idi6U86 Untsr ^. ?. I. 598.
Untere Fiscbbachalpe am Wifchberg (circa 1500 m).

ii X. ?. 88p. g.u0o1aäum Î l. ?. I. 644
> pil086i1^). Bei Maria Nain auf der

Sattuitz ^550 m>.
01)0 I'll ^«,11 lim X. ?. I. 7l1 (l10V^ foi'Mg.) lp!'g,t6II86 X

ini). Bei Lauusdorf.
l ?. I. 714 ^pii086i1g,—p1'g,t6U86—La,n-

Iiini oder Odoi'n^uum X Mol l ig.) snova, t'orwa).
Bci Ottmauach.

Hi6!3.(;iuui p 01'i'i f o l i u m I.. 88p. porritolium ^ . ?., «)
^) H0iM< î6 X. l ' . I I . 9, im Pontcbbanagrabcn l circa
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750 «?) und 7) 8a,xioo1ulli ^ i ' . ^ . ?. I I . 11, im Bären-
thale, bei Naibl, im Pontebbanagraben.
F laucum .̂11. 88p, tkpQioiSpiuM ^ . ? , 1) U01'Ml»l6
^. ?. I I . 33, am Prodi! (900—1000 m) und 7)
1I6U86 ^ . ?. I I , 34, am Predit (900—1000 ?,i)
88p, inpnoispiuui ^ . ?,, 2) ti'icli006pli3,1ull1, «
>. ?. I I . 34. Am Wischberg (circa 1500 m), im
Pontebbanagraben (circa 750 M).
88p. F^mnoisMim X. I>. I I . 35. Im Pontebbanagrabcn
lcirca 750 »«,).

cuia (?r.) ^ . ?. (poiiiloi.—8i1vÄ,tiLuiu) 88p. 03.1'-
nioum N. ?. I I . 54. Bei Malborgeth.
88p. t6iio6N86 ^ . ?. I I . 60. Bei Feistritz im Rosenthale,
am Eingailge ins Bärenthal, in der Schlitzaschlucht bei Tarvis.
88p. pr6äii6286 1 ,̂ ?. I I . 60. Im Bä'rcnthale, im Loibl-
thale, im Kanalthale bei Pontafcl und Taruis, am Wisch-
berg bei Raibl (bis 1300 «,). Dazu kommen zwei nene
Formen, beide mit bereits 8ilv9,tieum-gleichen Blättern,
dagegen mit stark pol'ritoUum-ähnlichen Köpfen in der
Schlitzaschlucht bei Tarvis, bezw. mit stark drüsigen
Köpfchen im Loiblthale.

p1i3,1um X, ?. 88p. I6ioo6plm1um I>l. ?, I I . 66.
Im Pontebbanagraben (circa 750 M).

v iN08UM 1 ,̂ 88p. vii08i88iuium ^ i , I'. I I . 90. Auf der
Plöcken (1300—1700 m).
88p. vi11o8nm X. ?. I I . 94. Ans der Plöcken (1300 bis
1700 M).
88p. ß'1alieifron8 ^ . ?. au^U8tiu8 ^ l . ?. I I . 101. Am
Ccllonkofel (1500—1700 m), am Lamprechtskofel im
Valentinthale (1700—1900 ^,y.
88p. ealvifolium ^ l . ?. I I . 101. Plöcken (circa 1400 m),
Wischberg (1500—1600 m).
i 0 8 i o 6 p 8 ^ l . ?. 38p. 86i'io0ti'ie1mm ^.' ?. /3) ä60i'68e6N8,
1) uoiMÄl^ ^ . ?. I I . 117 (H. P6rpii08um ^ . IV). Am
Lamprechtskofel (circa 1700 m>, auf der Musseu (circa
1400 ,<), Schultertofel in, Gailthale i circa 1800 /,<>.
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v i i 0 8 i o 6 p 8 ^ l . ?. Nm 88p. l9nic;6p8 ^ . ?. I I . 115.
Ccllonkofel (circa 1500 7«).
t a t i i N Ü0PP6 88p, 8udvi11o8uiu I>s. ?. I I . 181 und 88p.
P86uäovi1i08uui ^ l . ?. I I . 179. Beide am Cellonkofel
(1500—1700 m).
88p. «ariutliioolg. ^ . ?. I I . 185 (nach Zahn ownoäon—
vili08.—«iivaticum), Wischberg (1500—1600 m), bei der
Troghütte im Gailthalc (1600—1700 m).
88p. triespkawm ^ . ?. I I . 184. Im Loiblthale (1500 bis
1600 m).
88p. ttauäim 0l,ri8t6U6r K. ?. I I . 190. An: Wischberg
(1400—1600 M).

iu ^VMä. 88p. Fi9.di'68C6U8 I^9,^6l ^ . ?. I I . 218.
Mnsseu (circa 1400 N5).
88p. ßionF^tum N. ?.) 4) 0V3.tniü ^ . ?. I I . 217. Leiter-
thal. Lamprechtskofel. Cellonkofel (circa 1600—1700 m).
88p. p86uä06iouß'9.tuui ?<. ?. I I . 215. Lamftrechtskofcl
(circa 1700 ,„).
88p. (nivuwN ^ . ?. I I . 219. Lamprechtskofel (1700 bis
1900 M).
88p. oliz-opIiMuN ^ . ?. I I . 220. Schatzbüchel (Scharte
gegen die Müssen, circa 1500 m).
H. Zahn stellt slouFatuN ^Villä als p
vi1i08um unter V3>lä6pil08ulu Vil l. zn den

Zwischenformeu der < Îg,u<;a und ViII l)8l l, bezw.

8 u d 8P 601081112 X. ? . 88p.
I I . 152 (vi1l08Ulll—Fi^ueam—8i!v3,diouui), Hieher zieht
H. Zahn in Karlsruhe, der Bearbeiter der Hieracien in
Kochs Synopsis 1900, das H. ^Ädoi-nyFFi ?^^i6i- uoin
Bärenthalc der Karawanken.
88p, pktliwm Î l, ?. I I . 151 (Uebergang zum nahe-
uerwandten H. 1>g,ok86iiauum 6iiri8t6U6i'). An> Wisch-
berg bei Raibl (bei circa 1500 ?«).
88p. P86uä0iup68ti'6 X. ?. I I . 153. Wischbcrg bei Raibl
«bei circa 1900 ,/?).

Früher wurde H. ox^oäou k'r. mit H. 1 -̂8,oIi86iiauuW
identificicrt. Jahn stellt jedoch in Kochs
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Synopsis H. ox^oäon Isi'. — 8nl)8p6c;i08um ^ l . ?.
88p. 8Udi'NP68ti'6 ^ l . ?., dagegen 1^äo1i86liHNUN1 (ÜI,1'i8t6N61'
als Subspecies zn n. iuei8Ulli Ü0PP6. Itebrigens sind beide
am Wischberg durch Zwischenformen verbunden,
g iHd r g,tit0i 'Ui6 Nurr. ^^ glg.bi'3,tuia Hopp6, 88p,

uuäuni ^ . X6in6r ^ . ? , I I . 144. I m Värcuthale besonders
üppig, eiue schmalblätterige Form auch am Schatzbüchel bei
Oberdrauburg nnd am Lauzeukopf im Gailthale (1500
bis 1600 m).

3,6 8 i n m ?!'. 88p, 8ubo3,68iulli 1^' . (FianouN—MvÄtieam).
Am Wischberg, bei Poutafel iin Kaualthale, Schlitzaschlncht
bei Tarvis, Uggwagrabeu, Loiblthal, Bärenthal <̂vom
Thale bis Zn eirca 2000 m).
88p.0iiß'0L6p1iHilim M r . l̂ dein bi t iäl imXit. nahe). Bäreitthal.

88p. P86uä0-Ha1i6ri ^^ l iu («Ipi-
. Laniprechtskofel, Schatzblichel <1600

bis 1700 m).
00od 16 3,1'6 Üiit6i'. Schatzblichel (eirea 1600 M).
g.1 p i n um 1^, 88p. Ha,1i6i'i V i l i . Bei der Troghütte im

thale (cirea 1600 ̂ ?).
Is'i'. (alpin. < 8ilvg,tioum) d) 8udmi.ii'0i'i,illi
2) 8a,Nll3,uuiouin 2g,du, v^r. 8nl)viI1o8UN

(Koch Synopsis 1900. S . 1848). Nndniger Sattel iin
Gailthale (1996 M>

(VÜ108. < 8i1v3,t.)—(3,1pin —8ÜV3,t.).
Koch Synopsis 1900, S. 1850. Wischberg leirca 1900 /,').

. 1 . (alpin.—vnißAt.» 88p. äoUonHßtuiu
. Koch Synopsis 1900, T. 1850. Naftseld beim

Gartncrkofel (1500 ,^).
V 0 i 1 m 3 . u n i ^3,kn. (3lpiu.—VU1Z3,t.—8ÜV3,t.) 88p. Vol l-

M3,nui, «) A6NMNUU1. Koch Synopsis 1900, S. 1854.
Nudniger Sattel (1996 m).

0n X. ?. I I . 204. ^vii lo8—vulßat.) parallel
zu ä6nt«,tum — (vMos.—«ilv^t). Wischberg (1500 bis
1600 ,„). Bäreuthal <?) (1200-1500 ,<).
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at8H0ä0 l l t 0 i ä68 2alill. Koch Synopsis 1900, S. 1821.
(otkiioäou—8udo9.68iuw) -^ (vi1i08—vulß.)—(olauouui <
8i1v3,tie.). Schntthalde der Koüna im Bärcnthale (1500
bis 1600 M .

' und H. p i ß i o ä o u Hutoi- 85p. Ikuoo-
Beide am Wischberg (1500—1600 m). I n

Koch Synopsis 1900 als ot6noäoiit0iä68, 2. 1821, an-
geführt.

L6i i2 i3.nul l l Narr 6t 2alm. Koch Synopsis 1900,
S. 1821. (vulAat. > villas) parallel mit inoi8nm HoppE.
Raiblerseethal (1oou8 ^a,88iou8) (994 m), Wischberg
(1500—1600 m).

in018um Ü0PP6 88P. Nui'Miium ^. ^ . (VÜ108.—8i1vg.t,.).
Koch Synopsis 1900, S. 1798. Alpe Klein-Cordin im
Gailthale (circa 1600 m). Diese Form entspricht keiner
der bisher bekannten Tiroler Formen des Nlirriauum ^.. 1 .̂

— 88p. inoisuui Ü0M6. Koch Synopsis 1900, S. 1800.
— 88p. ^i'HLl!86iianum Olii'iüwuöl (^».du). Koch Synopsis

1900, S. 1799. Dieses und früheres am Wischberg
(1500—1700 m), letzteres anch bei der Troghütte (1600
bis 1700 m).

— 88p. I'lioeallifoliniu, Xki'u. Koch Synopsis 1900, S. 1799.
Watschiger Alm (circa 1800 m), Bärcnthal nnd Loiblthal
(1200—1500 m). Diese Angabe erfolgte anf die Be-
stimmung H. Zahns hin, trotzdem die Form mit der
typischen Tiroler Form nicht übereinstimmt.

— 88p. i'kosiMtolium Xsi'ü. l. äkpi'688ü. Koch Synopsis
1900. S. 1799. Am Wifchberg ('1500^600 />l).

^ . ?. I I . 232. Koch Synopsis 1900, T. 1773. Nndniger
Sattel im Gailthale (1996 »»).

o ^ ä o n i l o l i n m Vil l . 88p. N68pilif0iiuui ^.. I'. (klon-
o-atum—pi'suHutlioiä.). k. eariutniaoN. Koch Synopsis
1900, S. 1870, nnd k. ß-iauäulosa.
88p. p3i'LkpiIo8mn ^.. 1 . Koch Synopsis 1900, 2 . 1869.
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« v ä o n i f o l i u m Vi l l . 889. ^ott iannm ^ . ^'. Koch
Synopsis 1900, S . 1869.
Diese drei Subspecies am Celloukofel (1500—1700 m).

H. Jahn charakterisiert die Stellung dieser Sub-
spezies folgendermaßen: 1) N68Mif0i ium ^ . 1 . , dem

am nächsten; 2) paro6Mo8nm H.. IV. dem
näher; 3) Oottianuiu ^ . IV, dem ßion-

am nächsten.
p i ' 6 N 3 . u t I i 0 i ä 6 8 V i l l . Koch Synopsis 1900, S. 1863.

Gegen i^i'e6pii08uui ^ . ^ . neigend.
— 88p. pßi't'oliktulli I^i'öl. Dieses und voriges ans der

Plöckcn (1350 m).
j n i ' a u u i u 1^1'. 88Z). I)86uäo^uiauuui ^,. IV Koch Synopsis

1900. S . 1878. Auf der Plöckeu (circa 1350 ^ ) .

oder ^MÄUUN—L6u2i3.nu.iQ. Koch Synopsis
1900, S . 1881. I n der Hülle noch mit Anklängen an
viliosliiU) Blätter weich, im übrigen M-auuui-artig. I m
Bärenthale der Karawauken (1ocu8 Äg.88i'cu8) (1400 bis
1500 ))i), Loiblthal, bei der Troghütte (1600—1700 m).
u i6ä iu . iü l ' i ' . Koch Synopsis 1900. S . 1880. Alpen
des Lavantthales (über 1400 m), Cellonkosel (1500 bis
1700 m), Lnmprechtskofel (1700—1900 m).

N ^.. ^ . (plli'06pi1o8.—8i'1vatie.). Koch
ynopsis 1900, S. 1876. Am Celloukofel (1500—1700 m).

« i u u i 0 i < i 6 8 2g,1m (iQUioi(i68—M1'L6M08UM) oder
(pl6U3,utlwi(l68—lÄbviß'Kt.)—(pi'6U9,utu,—vi1i08.). Koch
Synopsis 1900, S . 1910. Diese Form vom Plöckenpasse
(I00N8 ei9,88ieu8), circa 1350 ^,, bedarf noch weiterer
Beobachtung.

8 i i v a t i c um 1^. Fi'. pieiotriellum, 2auu. Koch
Synopsis 1900. S. 1781 (Hülle auszcr Drüseu auch
Haare zeigend). I m Loiblthale.

Koch
ynopsis 1900, S. 1917. Poutebbanagrabeu (circa 750 » )̂.
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Die vorstehenden Angaben beruhen fast ausschließlich auf der
Bestimmung ,V. Zahns, des geistvolleu Bearbeiters der Hieraeien iu
Kochs Synopsis 1900, welcher jedoch selbst erklärte, dass bei weiterer
Beobachtung vielleicht manche Bestimmnng eine Aendcrung erfahren
dürfte.

Die neuen Formen, die ich voriges Jahr gefunden habe,
werden an anderer Stelle eine eingehendere Besprechung finden.

vsmerkungen übel tlie Macial-Mlagelungen <ler
6aMl,a1er Wpen.

V o n D r . R i c h a r d C a n a v a l .

Die mächtigen erratischen Schuttmassen des windischen Grabens
bei Kreuth (Jone 19, Col. I X der Specialkarte 1 : 75.000) haben
schon vor mehr als einem Jahrhundert die Aufmerksamkeit der Be-
obachter erregt nnd der anonyme Verfassers einer Beschreibung des
Bleibergwerkes zu Blciberg^) erzählt darüber Folgendes:

„Das Quergebürge, welches sich im inneren Bleyberg an das
noch weiters fortstreichende Ertzgcbürg anschliesset, das bleyberger
Thal abschneidet und selbes gegen Mittag mit dem Gailthal vereinigt
nnd etwann eine Stnndc in der Länge beträgt, besteht ans ganz
anderen Gesteinsartcn, als die übrigen umliegenden Gebürge, die alle
Kalkgebürge sind. Der Grund ist rother Sandstein, ans welchen Trapp
aufgesetzt ist. Dieser Sandstein wird in Vleyberg zur Oefenmancrung
und Schleifsteinen verbraucht. I n und bey den Bach hingegen, der
dnrch dieses Querthal fliestet, liegen eine Menge verschiedener 83,xa
ooiup08itH und Quarzstücke, wovun man doch in keinem umliegenden
Gebürge einen Bruch stehet."

„Es ist mir jederzeit wunderlich vorgekommen, daß in den
Bächen und Grüben der Kalkgebürge eine Menge glasartige Steine,
8a,xg. (nuii>08itg. und preLoisu angetroffen werden, wo man hingegen
in denen Granit Gebürgen niemalen Kalktrnmmer findet. Diejenigen
Natnrforscher, die die Natur Begebenheiten in ihren Zimmern er-

') Nach Schuttes Reise auf den Glöckner. I . Thl. Wien 1804, 11. 259:
v. P l o j e r .

^ Fragmente zur Mineralogisch uud Botanischen Geschichte
und Kärnthens. Istes Stück, Klagenfurth und Laibach 1783, p. 68.
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